
Kinder	der	Aufklärung	waren	die
frühen	Romantiker	allesamt	–	auch	und
gerade	im	Hinblick	auf	ihre	politische,	auf
Europa	bezogene	Einstellung. 3 	Sie
probten	im	Schatten	der	Französischen
Revolution	und	der	Bewusstseinskritik
Immanuel	Kants	die	quasi	radikale
Gemeinschaft,	das	aber	als
Erzindividualisten,	und	verschwisterten
sich	quer	durch	Europa	im	Namen	der
Künste,	die	sie	verflechten,	wenn	nicht
gar	vereinigen	wollten. 4 	Friedrich
Schlegel	(1772–1829)	etwa	wird	sich	am
Ende	seines	Aufenthalts	in	Paris	(1802–
04)	dazu	entschließen,	die	Schriften
Gotthold	Ephraim	Lessings	neu



herauszugeben,	obwohl	er	selbst	nicht
gerade	ein	Musterbeispiel	für
Lessing’sche	Toleranz	war.	Das	Urteil	des
von	der	Aufklärung	her	die	frühe
Romantik	bedenkenden	Romanisten
Werner	Krauss	hat	an	Gültigkeit	und
Triftigkeit	nichts	eingebüßt:	»Die
Romantik	ist	zunächst	Modernismus«
gewesen, 5 	bevor	sie	sich	der
Restauration	andiente.

Wie	so	oft	schufen	die	ersten	Vertreter
einer	neuen	Zeitkultur,	in	diesem	Fall	die
frühen	Romantiker,	zunächst	eine	culture
mineure,	eine	Minderheitenkultur	im
Widerstand	gegen	den	mainstream,	bis
diese	selbst	zur	Mode	wurde	–	und	durch



ihre	romantisierenden	Trivialnachahmer
nicht	selten	zu	einem	ans	Kitschhafte
grenzenden	Klischee.	Man	ließ	die
Perücken	verstauben	und	trug	das	Haar
offen;	die	Frauen	in	diesen	intellektuell-
künstlerischen	Kreisen	lockerten	ihre
Mieder.	In	den	Salons	in	Berlin,	die
geistreiche	Frauen	jüdischer	Herkunft	als
Orte	geistiger	Emanzipation	begründet
hatten, 6 	rief	man	die	Republik	des
Geistes	im	Namen	der	Universalpoesie
aus.	Die	Gesprächskreise	im	Hause	von
Rahel	Varnhagen	(1771–1833),	Henriette
Herz	(1764–1847)	und	Dorothea	Veit
(1764–1839),	der	Tochter	des	jüdischen



Aufklärers	Moses	Mendelssohn,	zogen	die
Literaten	magisch	an. 7

Die	Salons	der	romantischen	Frühzeit
frequentieren	etwa	die	Gebrüder
Friedrich	und	August	Wilhelm	Schlegel
(1767–1845),	die	man	bald	als	die
Gedankenschmiede	der	Romantik
wahrnahm,	die	Wissenschaftler	Wilhelm
und	Alexander	von	Humboldt,	der
Cheftheologe	der	Romantik,	Friedrich
Schleiermacher	(1768–1834),	sowie	–	als
ungekrönter	König	in	republikanischen
Phantasien	–	der	Dichter	Ludwig	Tieck
(1773–1853); 8 	am	Rande	gehörte	auch
Novalis	dazu.	Man	schätzt	jedoch,	dass	in
Berlin	um	1798	gerade	einmal	einhundert



Salonisten	am	›Projekt	Romantik‹	beteiligt
waren	–	mit	den	Schlegels	als
Zentralgestirn	und	Novalis	als
geistesblitzendem	Trabanten.	Eine
ähnliche	Anzahl	sammelte	sich	wohl	in
Jena	um	den	jungen	rebellischen
Philosophen	Johann	Gottlieb	Fichte
(1762–1814).	Bedeutend	höhere	Zahlen
sind	auch	in	den	anderen	europäischen
Zentren	und	Schauplätzen	der	Romantik
unwahrscheinlich.	Aber	was	besagen
schon	Zahlen.	Sie	waren	schon	damals
»Frevel«.	Weitaus	wesentlicher	war	die
Wirkung	dieser	Einzelnen.

Als	Zeugnis	aus	der	Spätzeit	dieser
Gemeinschaft	der	Einzelnen,	die	sich


